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Hallo 1999, hallo Zukunft! Da fragt man sich mal wieder, wohin
es uns treiben wird in den nächsten Jahren. Viele Propheten
sagen: ins Netz. Als wären wir ein Fischschwarm. Gemeint ist
natürlich das Internet(z). In den letzten Wochen hatte der
Verfasser  dieser  Zeilen  das  Vergnügen,  seine  ersten  Surf-
Übungen auf den weltweiten Computerwellen zu absolvieren.

Wenn man sich die Sache selbst beibringen will, rudert man
erst  einmal  hilflos  im  Datenmeer  herum  –  bis  man  sich
Handbücher  oder  Zeitschriften  zulegt  und  Adressen  gezielt
anwählt. Wenn schon, denn schon: CIA, Weißes Haus (wo man
Clintons Katze „Socks“ mit dem Mauszeiger streicheln darf).
Schon  bald  ist  man  ziemlich  herumgekommen.  Weit  über  300
Millionen „Web“-Seiten soll’s inzwischen geben. Da müßte man
lange leben, um alle betrachten zu können…

Mein „Provider“ verkauft den Zugang zum Internet wie eine
Droge. Anfangs bekommt man 50 Freistunden geschenkt (wobei
immer noch lokale Telefonkosten anfallen), die man aber binnen
vier Wochen hinter sich bringen muß. Also steigt man gleich
mit stundenlangen Sitzungen ins virtuelle Geschehen ein. Und
natürlich  hofft  der  Anbieter,  daß  man  diesen  Rhythmus
beibehält  oder  gar  noch  süchtig  steigert.

Solche  Surf-Orgien  wecken  gemischte  Gefühle.  Während  man
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online ist (so heißt das nun mal), kann einen gelegentlich
Euphorie erfassen, denn man meint ja, man käme sekundenschnell
in jeden Weltwinkel hinein, um sich jede denkbare Information
oder  Unterhaltung  abzuholen.  Alles  scheint  verfügbar.
Tatsächlich kann man hier Dinge recherchieren, an die man
sonst schwerlich herankommt.

Schwätzchen mit und ohne Lotsen

Nach einer Session schlägt die Begeisterung aber mitunter ins
Gegenteil  um.  Dann  wird  einem  schon  mal  bewußt,  daß  beim
Surfen eine ganze Menge Lebenszeit draufgeht, und zwar nahezu
spurlos. Vom Geld nicht zu reden.

Irgendwann  treibt  man  sich  auch  in  den  sogenannten  Chat-
Gruppen herum. Manche werden von Aufsichtspersonal (Lotsen)
moderiert und im zivilisierten Zaum gehalten, andere von den
Mitgliedern frei bestimmt. Dort geht’s m äußerst freimütig zur
verbalen Sache; diesseits und jenseits gesetzlicher Linien.

Kulturkritiker haben diese Plauderzirkel mit dem Dorfbrunnen
von  anno  dazumal  verglichen.  Man  versammelt  sich
grüppchenweise und schwatzt Zeile für Zeile drauflos, wobei
ganz eigenartige Schreibweisen entstehen. Vom Duden hat man
sich hier verabschiedet.

Gern behilft sich die Netzgemeinde mit Abkürzungen, die dem
Anfänger rätselhaft erscheinen, „lol“ etwa steht für „laughing
out loud“ und bedeutet, daß man laut lacht. Außerdem gibt’s
jene „Emoticons“, die Gefühle mit Zeichen ausdrucken sollen.
Wer Lächeln signalisieren will, hackt diese Kombination aus
Klammer, Strich und Doppelpunkt in die Tasten, die man mit zur
Seite gelegtem Kopf erkennt �

Solange man will, bleibt man beim Plausch anonym, denn jede(r)
tritt  in  der  Regel  mit  selbstgewählten  Alias-Namen  in
Erscheinung. Oft verbergen sich hinter Frauennamen just Kerle.
Virtuelle Travestie. Die Herren werden ihre Absichten haben.
Überhaupt  möchte  man  lieber  nicht  wissen,  was  in  manchen



Quatschgruppen durch elektronische Post (e-Mail) an Text- und
Bild-Dateien hin- und hergeschoben wird…

Man kann nur spekulieren, ob sich Umgangsformen der Zukunft
nach gewissen Chat-Gewohnheiten richten werden. Schreibt hier
einer etwas, was einem nicht paßt, so kann man ihn oder die
gesamte  Gruppe  einfach  ins  Nichts  wegklicken.  Ganz
reibungslos.


